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Allgemeine
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Ein wenig erbauliches Bild von Heer und Krieg. Über den Kronprinzen.

Die Schlacht bei Pharsala.

Nach den Kämpfen nördlich Larissas war die

griechische Armee in fluchtartigem Rückzuge
mit der Brigade Smolenski und einer Anzahl
sich ihr anschliessender Truppen in einer
Gesamtstärke von etwa 10—15,000 Mann auf der

Strasse nach Volo, der Basis des Heeres, nach

Velestinon zurückgegangen und hatte dort den

eine hartnäckige Verteidigung ungemein
begünstigenden Abschnitt zwischen den Höhen von
Velestinon und Pilaf Tepe bis zum Karla-See
besetzt und sich dort verschanzt. Die türkische

Heeresleitung beging den Fehler, diesen Teil
des geschlagenen Heeres ohne wenigstens seinen

Verbleib und Stärke aufklärende Verfolgung zu

lassen, und Oberst Smolenski gewann somit
mehrere Tage Zeit, sich in der Stellung von
Velestinon gehörig einzurichten und daher in
der Folge, da ihm somit die Bahn Velestinon-
Pharsala verfügbar blieb, selbst Verstärkungen
von Pharsala nach Velestinon heranzuziehen.

Die Hauptmasse des griechischen Heeres war
jedoch, zur Sicherung der Marschlinie auf Athen
und um sich einer etwaigen Umfassung des

Gegnes vor Volo zu entziehen, auf Pharsala

zurückgegangen, um in dieser von uns bereits in
Nr. 20 geschilderten starken, jedoch keineswegs
uneinnehmbaren Stellung, ein Attribut, welches
bekanntlich keine Stellung beanspruchen kann,
da sie schliesslich durch Aushungern fällt, —
dem Gegner ebenso wie bei Velestinon neuen
Widerstand zu leisten, und hatte zugleich die
nordwestlichen Höhen des Kara Dagh, beim alten
Kynoskephalae an der Strasse Larissa-Armyros
(auch Halmyra und Kirtzini genannt) mit Artillerie
und Infanterie besetzt.

Die strategische Situation des griechischen
Heeres war somit diejenige, dass dasselbe sich

in 2 ungleiche Teile, einen kleinen von ca.

10—15,000 Mann bei Velestinon und den stärkeren

von ca. 35,000 Mann bei Pharsala, geteilt und

tuf einer im Ganzen 7 Meilen langen Linie
Aufstellung in 3 Hauptgruppen genommen hatte.
Gestützt auf die namentlich bei Velestinon einer

hartnäckigen Verteidigung günstigen Terrainverhältnisse,

befähigte diese zersplitterte Aufstellung
die griechische Armee zwar, wie Velestinon
bewies, zur Führung geringer hinhaltender Kämpfe;
allein sie trug in Anbetracht der sehr beträchtlichen

numerischen und sonstigen Überlegenheit
des türkischen Heeres den Keim zur schliess-
lichen Niederlage in sich und schloss namentlich
die Annahme eines Hauptentscheidungskampfes
in konzentrierter Stellung und Versammlung aller
Streitkräfte aus. Bei Velestinon erzielte die

tüchtige Leitung des Oberst Smolenski, unterstützt

durch das einer zähen Verteidigung
ungemein günstige Gelände und die mit zu
geringen Streitkräften unternommenen ADgriffe der

Türken, zwar eine Woche hindurch einen
siegreichen Erfolg der Griechen ; allein schliesslich
reüssierte hier der mit weit überlegenen Kräften
der ganzen 3. Division Hakki Paschas

unternommene Angriff des Gegners und Oberst
Smolenski sah sich am 6. Mai genötigt, sich
auf Almyro zurückzuziehen und somit die
Basis Volo und die Bahn Volo - Pharsala
preiszugeben. Der erstere Hafenort, eine

durchweg griechische Stadt, wurde von der

griechischen Flotte bei der Annäherung der
Türken weder beschossen noch verteidigt,
und dieselben besetzten ihn widerstandslos am
7. Mai.
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